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nen Sgr. Vier pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfo. 


nter ha rtungs- Al att für alle Stände. 


Jahrgang, 


Jede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Commiſſionaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie abe Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends. FT 


Die Nennlinge. 
(Schleſiſche Sage.) 
(Beſchluß.) 


Ein ganz anderes Leben begann nun im Schloſſe. Der Ritter war mehr 
denn zu ruhig im Schloſſe, ließ ſich des Abends von dem Burgcaplan aus alten 
Geſchichtsbüchern vorleſen, hielt dabei fein Soͤhnlein auf dem Schooße und freute 
ſich, wie dieſer von Tage zu Tage zunahm. Nur dann und wann, wenn irgend 
ein Freund oder Bundesgenoſſe befehdet wurde, herrſchte wieder kriegeriſches Ge: 
toͤſe in der Burg, und dann nahm der tapfere Ritter recht traurigen Abſchied vom 
Weibe und ſeinem Knaben. Denn die gute Frau ward erſichtlich von Tage zu 
Tage ſchwaͤcher und es war zu befuͤrchten, daß ſie ſich recht bald zur ewigen Ruhe 
niederlegen wuͤrde und der kleine Junge klammerte ſich immer ſo feſt an den ge⸗ 
harniſchten Vater, und rief immer ſo traurig: Komm bald wieder, lieber Vater! 
daß dieſer wirklich oft gern geblieben wäre, wenn ſich das nur für ihn geſchickt 
und fid mit ſeiner Ehre vertragen hätte. Einſt war der Ritter auch einem Freunde 
zu Huͤlfe geeilt, der Feind war geſchlagen, feine Burg zerſtoͤrt und guter Dinge 
eilte man nach Hauſe; da wehte eine ſchwarze Fahne, der Thuͤrmer blies ein 

rauerlied und der alte Pfoͤrtner weinte. In der großen Halle ſtand ein Sarg 

und darin lag die arme Hausfrau bleich und ſtill: der Gram hatte ihr das Herz 

\ gebrochen. Der Ritter weinte an der Leiche ſeines Weibes, dann aber nahm er 

ſeinen Sohn und herzte ihn und gelobte fich Alles, was er an Liebe beſuͤße, auf 
dies eine Weſen zu übertragen. f 

Sobald nun der Knabe groß genug war, um aus den Haͤnden der Dienerin⸗ 


ten und fechten. Des Abends aber mußte der Burgcaplan ihm Unterricht ge⸗ 
en im Leſen und Schreiben, in Gottes Wort und der Geſchichte. Unter ſolcher 
eitung nahm der Knabe von Jahr zu Jahr zu, er wurde ſtark und gewandt, 
19 und fromm, und ward der Liebling aller, die ihn kannten. Endlich war er 
zwanzig Jahr geworden und ſehnte ſich hinaus in die Welt, ſich ſeine Sporen zu 
verdienen. Das ſchien dem indeſſen alt gewordenen Ritter recht, und da eben der 
Kaiſer eine Fehde hatte gegen einen maͤchtigen treuloſen Vaſallen, ſo beſchloß er, 
en Sohn an den Hof zu führen und ihn dem Kaiſer zu empfeblen. Von der 
and ließ er die alte Ruͤſtung nehmen, fie recht blank putzen und ſich umſchnal⸗ 
en. Dann rief er ſeine Knappen und Diener, uͤbergab die Burg dem aͤlteſten von 
ihnen, und zog mit ſeinem Sohne und einem Knappen eines Morgens zum Thor 
hinaus fort in das Hoflager. 
Der Kaiſer, ein alter Mann, hatte ſeine Getreuen um ſich verſammelt, und 
viele Edle und Ritter kamen von allen Gegenden zuſammen, um das Heer ihres 
tern zu verftärten. Wenn ein neuer Kampfer kam, meldete man es dem Mar⸗ 
call, und dieſer brachte dem Kaiſer die Botſchaft. Eines Morgens verlautete es 
ö enn, es ſei der Ritter vom Hunde und von der Kette mit einem Sohne genaht 
und wünſche dem Kaiſer zu ſprechen. „Wohnt der nicht am Rieſengebirge?“ 
fragte der Kalſer, und der Marſchal antwortete bejahend. „Liegt ſein Schloß 
nicht am Fuße der Schneekuppe auf einem Felſen, zu deſſen Fuͤßen ein Bach 


fließt?“ Der Marſchall bejahte wiederum. „So geh' und frage,“ ſprach der Kaie 


fer, „ob fein Weib noch lebe, und ob er mehrere Kinder habe, als den einen Sohn? 

e Marſchall ging und brachte zur Antwort: des Ritters Weib ſei vor Jahren 

Hon eingegangen zur ewigen Ruhe, und an Kindern habe er nur den einen 
Sohn. „So lade ihn zur Tafel,“ verſetzte laͤchelnd der alte Herr, „und lade, was 

| an Edlen im Lager ſich findetz laß den Koch ſich anſtrengen, denn ich will ein 


fefttic) Mahl bereitet ſehn, wie ich lange keins befahl. Geh' und ſage, er und ſein 


ohn folk kommen, der Kaiſer erwatte ſite. 5 | 
Der Marſchall ging und vollzog die Befehle feines Herrn. Der alte Ritter 
wunderte ſich gar ſehr über die Freundschaft des Kaiſers, ließ feinen Sohn das 
Kleid anlegen, ſtrich ihm ſelbſt die goldenen Locken aus dem Geſichte und 
freute ſich über des Juͤnglings Ichoͤne Geſtalt. Die war aber auch wirklich bewun⸗ 


* 


u: 


nen zu kommen, ſchaffte der Vater ihm ein junges Pferd an, und lehrte ihn rei⸗ 


dernswerth, ebenmaͤßig, ſchlank und kraͤftig. Das himmelblaue Auge lachte fo 
froͤhlich in die Welt hinein, daß man dem Knaben unwillkürlich gut ſein mußte, 
und gar intereſſant war das Geſicht durch das rothe Maal an der linken Schlaͤfe, 
das deutlich wie eine Lilie ausſah. 

Als nun die Mittagszeit heran kam, da ritten Vater und Sohn durch das 
belebte Lager zu den Zelten des Kaiſers. Reichgekleidete Diener nahmen ihnen 
die Roſſe ab und führten fie in ein purpurrothes Zelt, wo ſich die edlen Herrn 
verſammelten, um zur Tafel gerufen zu werden. Dem Sohn ward wohl verle⸗ 
gen zu Muthe in dem glänzenden Gewuͤhle, und der Vater, der gerade nicht ſehr 
bekannt war, ſuchte all' feinen ritterlichen Stolz hervor, um nicht zu beſcheiden in 
der Mitte der berühmten Krieger zu erſcheinen. Lange waͤhrte es nicht, ſo rief 
der Herold zur Tafel. Langſam bewegten ſich die Gaͤſte aus dem purpurrothen 
Zelt in ein großes himmelblaues, aus welchem den Eintretenden eine rauſchende 
Muſik entgegenſcholl. Als der Ritter und ſein Sohn eintraten, da nahte ihnen 
der Marſchall und ſprach: „Herr Ritter, ihr ſeid vom Kaifer geladen, an der Tafel 
Platz zu nehmen, euer Sohn wird meiner Obhut uͤberlaſſen bleiben,” Gehorſam 
folgte der Ritter und ſuchte ſich einen Platz unter den Kriegern, den Sohn aber 
führte der Marſchall fort. 

Auf einem goldenen Seſſel ſaß der alte Kaiſer, und die hohen Herren ſaßen 
in ſeiner Naͤhe. Als die Spielleute das rauſchende Spiel geendet hatten, erhob 
ſich der Erzmundſchenk und fuͤllte den goldenen Becher des Kaiſers, der ihn dann 
ergriff und mit einem langen Zuge ſeine Gaͤſte willkommen hieß. Jetzt ward das 
Eſſen aufgetragen, auf ſilbernen Schuͤſſeln gab es eine Menge koͤſtlicher Gerichte, 
und viele Diener ſorgten dafur, daß kein Becher leer ſtand. Der alte Ritter 
ſchaute ſich erſt oft um, ob er feinen Sohn nicht irgendwo ſaͤhe, als aber der Wein 
allmaͤhlig ſeine Wirkung that, da ward er luſtig und guter Dinge, ſcherzte mit 
feinen Nachbarn, erzaͤhlte von tuͤchtigen Hieben, die er habe fallen ſehn in bluti⸗ 
ger Feldſchlacht, und von luſtigen Jagdabenteuern, die er erlebte und beſtanden 
in den Kluͤften des Rieſengebirges. Als aber der Nachtiſch aufkam, Torten, 
Baͤckereien und Fruͤchte aller Art, da nahte ein Diener ihm und beſchied ihn zum 
Kaiſer. Als er zum Oberende der Tafel kam, da ſtaunte er ſehr, denn, ſiehe 
da, hinter dem goldenen Seſſel des Kaiſers ſtanden neun in dunkelblauen Sammt 
und Silder gekleidete Pagen, und zu ihren Füßen lag ein alter weißer Jagdhund. 
Jeder der Pagen ſah aus wie ſein Sohn, jeder hatte blaue Augen, blondes Lok⸗ 
kenhaar, und jedem brannte in der linken Schlaͤfe die feuerrothe Lilie. Der Rats 
ſer hatte ſich auf ſeinem Seſſel umgedreht und betrachtete laͤchelnd die ſchoͤnen, 
ſtarken Knaben. „Was ſagt Ihe zu meinen Pagen, Herr Rirter?“ fragte der 
Kaiſer den Erſtaunten. „Sie ſehen aus, als waͤren es meine Söhne, Herr,“ ant⸗ 
wortete noch immer ſtaunend der alte Mann. „Ihr habt aber nur einen Sohn, 
ſo ſagtet Ihr,“ fuhr der Kaiſer fort. „Bis jetzt“ verſetzte der Ritter, „wußte ich 
es nicht anders, heut' moͤchte ich glauben, ich haͤtte deren neun.“ „So, ſo,“ 
laͤchelte der Kaiſer. Dann erhob er ſich und begann: „Ihr Herren, ich will Euch 
ein Maͤhrlein erzaͤhlen, horcht zu: Als ich noch Graf war und die Kaiſerkrone 
meine Stirn nicht druͤckte, da vergnuͤgte ich mich oft am edlen Waſdwerke, und 
birſchte durch Wald und Feld, das Wild zu etjagen. Eines Morgens ging ich 

auch aus, und ſiehe da, mein alter, guter Wind, — der jetzt ſchon ſchwach und 
unbrauchbar daliegt — ſchlug plöglich an. Als ich mich nach ihm umſah, fo ſtand 
er vor einer Frau, die etwas in einem Tuche eingeknotet mit ſich umher trug. Ich 
fragte nach dem Inhalte, und ſiehe, es waren acht Hunde, jung und huͤbſch, die 
fie ertraͤnken ſollte im nahen Bache. Mich dauerten die gefunden, ftarten Weſen, 
nahm ſie zu mir, zog fie auf und freute mich, wie fie fo froͤhlich und ſtark heran⸗ 
wuchſen. Aber ich hatte gehoͤrt, daß fie zu neunen auf die Welt gekommen, und 
ſo erkundigte ich mich wohl nach dem Herrn und nach dem neunten Huͤndlein. 
Heute habe ich beide gefunden. Der Herr iſt ein tuͤchtiger Ritter und den jun⸗ 
gen Hund fuhrt er mir zu, daß er mir ſpuͤren und jagen helfe den treuloſen Feind. 
— Was ſoll ich thun? Ich nehme den Hund und will aus den Neunlingen eine 
Koppel bilden, die jagdgewandt und treu werden moͤge, wie es der alte Wind, 


ihr Beſchuͤtzer, dem Kaiſer war. 


4 


* 


„Nan iſt die Reihe an Each,“ er alte Hare bort, ſic zum Ritter 


wendend, „ob Ihr ein willigt, daß ich die Koppel ſchließe?“ 
„Ich verſtehe Euch nicht Herr Kaiſec,“ ecwiederte der Ritter. 

„So will ich es Euch erklaren,“ verfegte Jener laͤchelnd. „Seht, als Euch 
Euer Sohn geboren ward, da brachte Euer heimgegangenes Weib Neunlinge zur 
Welt. Neun friſche, ſtarke, geſunde Knaben. Aber Ritter, es kannte Euch das 
Weib als einen heftigen und zornigen Mann, und fo glaubte fie, Ihr wuͤrdet ſie 
des Umganges mit dem Boͤſen zeihen. Darum befahl fie der Dienerin, die ihr 
in der ſchweren Stunde der Geburt Beiſtand geleiſtet hatte, acht Knaben zu er⸗ 
traͤnken; den neunten zog fie an ihrer Bruſt zu Eurer Freude groß. Ich war der 

Jaͤger, der aus dem Walde kam, als das Weib uͤber die Wieſe zum Bache ſchritt, 
der alte, lebensmüde Hund dort, mein guter Wind verſpuͤrte das edle Wild, dem 
der Tod nachjagte, und ich entriß ihm feine Beute. Als ich die friſchen Knaͤblein 
ſah, da gelobte ich mir, fie treu zu pflegen, da mir der Himmel Kinderſegen ver⸗ 
ſagt, und mein Geluͤbde habe ich gehalten. Ich gelobte mir aber auch, wo moͤg⸗ 
lich dem Vater feine Söhne wieder zu geben, und dies Geluͤbde halte ich, denn 
— da ſtetzen Eure neun Söhne; nehmt fie.” — __° D 

Nun standen die Gife alle auf. Thraͤnen entſtroͤmten den Augen des gluͤck⸗ 
lichen Vaters, und vor dem Kaiſer nieder ſank er und ſprach: „Herr, Ihr ſeid 
guͤtig und fromm; moͤgeg hier dieſe neun es vergelten, was Ihr ihnen gethan; 
mein Arm iſt dazu jetzt ſchon zu ſchwach; ich habe nur noch das Gebet.“ 

Stehe, da ſtand der Kaiſer auf und zog ſein ſtattlich Schwert und ſprach zu 
den Neunen; „Knieet nieder! Gedenket Gottes! Seine Fuͤgungen ſind weise! 
Werdet Männer dem Staate, treu dem Kaifer, guͤtig und gerecht. Fuͤhret hin⸗ 
fert den Namen, den Euch die Dienerin gegeben; Hunde heißet, und im Schilde 
führe zum Gedaͤchtniß neun Lilien! Kein Weib Eures Stammes vergeſſe je, daß 
es ihr Rahm und Ehre giebt, dem Vaterlande tapfere Soͤhne geſchenkt zu haben.“ 
— Dreimal ſchlug der Kaiſer jedem Pagen fanft mit der Klinge feines Schwertes. 
Da ſprnug der alte Wind auf und bellte laut vor Freuden, legte ſich dann ruhig 
wieder nieder, zuckte zuſammen und war nicht mehr. 

„Der alte Retter und Hüter ſtirbt,“ ſprach der Kaiſer ernſt, „die Knaben find 
groß geworden und beduͤrfen ſein nicht mehr. Achtet das todte Thier und ver⸗ 

geßt nicht, was Ihr ihm ſchuldig wart.“ f N 

Neun Herren von Hund oder Huͤndl, wie man damals ſchrieb, eröffneten. fo 
ein Geſchlecht, deſſen Namen oft mit Ruhm ſich bedeckt hat. Treu dem Kaiſer 
zu allen Zeiten, fuͤhrten ſie die neun Lilien im Schilde, und gedachten oft ihres 
merkwuͤrdigen Schickſals. Noch jetzt ſind ihrer Nachkommen viele vorhanden, 
votzuͤglich in Schleſien, und bis auf den heutigen Tag pflegt jeder Herr von Hund 


einen weißen Jagdhund zu halten, zum Andenken an den treuen Wind, den 


Retter feiner Ahnherrn. 


Beobachtungen. 


Auch ein Wort zu feiner Jeit. 


Meine Kindlein, laſſet uns nicht lieben mit Worten, 
noch mit der Zunge, fondern mit der That und mit der 


Wahrheit. t 
: (Johannis I. Cap. 3. V. 18) , 

Das Feldgeſchrei „Vorwaͤrts“ hat die hieſige Baͤcker-Innung ſo beherzigt, 
daß ſie zur Ausrottung eines alten Mißbrauches, und um zugleich den Schein 
der Eigennuͤtzigkeit von ſich abzuwaͤlzen, ein großmuͤthiges Geſchenk von 500 Rthlr. 
zur Dispoſition der Armen⸗Verwaltung geſteilt hot. 

So wie auf früheren Entſchluß die vielbeſprochene Abgabe an Dienſtboten 
nunmehro abgeſchafft, ſo hoͤrt nun auch die Ausſicht der wirthlichen Hausfrauen auf 
den Empfang der Weihnachtsſtriezel auf, und jeder gerechte Conſument laͤßt ſich 
dies in der Vorausfegung gefallen, daß nun auch die Backwaaren auf eine zeit⸗ 
gemaͤße und den Getreidepreiſen anpaſſende Geſtalt ſich erheben werden, und daß 
der ſchlechte Witz, als ob man die Semmeln nur durch das Mikroscop erkennen 

koͤnnte, endlich einmal aufhören werde. 

Andererfeits aber iſt auch zu erwarten, daß fo wie die Herren Bäder das Pu⸗ 
blikum von Geſchenken entwoͤhnen wollen, ſie ſelbſt mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
gehen, und ſich der Geſchenke entwöhnen werden, welche fie oder ihre Gattinnen 
zeither von den Bierbrauern praͤtendirt haben. 

Es beſteht nämlich der Gebrauch oder Mißbrauch, daß die Baͤckerfrauen, wenn 
fie Hefen kaufen laſſen, ſich für jedes Quart entnommene Hefen ein fogenanntes 
Hefengroͤſchel in Abzug bringen, daß mithin der Brauer ſtatt des gehofften 
Nominal⸗Werthes der Hefen, drei Pfennige weniger pro Quart empfaͤngt, und 
daß er ſich wegen des Ueberreſtes ſehr oft noch nicht mit baarem Gelde, vielmehr 
mit Ladenhuͤtern von Brod und Semmel bezahlt ſieht, dergeſtalt, daß er von der 
lieben Gottesgabe uͤber den Bedarf erfullt wird, und die Backer den Ankauf von 

Hefen nur als eine Gelegenheit benutzen, Tentiemen zu beziehen und Waaren los 
zu werden, die ſie ſonſt nicht in's Geld geſetzt haben wuͤrden. 

Wenn die Herren Bäder und deren Angehörige, die bei ſolchem Tauſchhan⸗ 
del ſogar noch ein Trinkgeld haben wollen, ſich analog ihrer gegen das Publikum 
beobachteten Handlungsweiſe gewoͤhnen koͤnnten, die einzukaufenden Hefen mit 
vollem baarem Gelde zu bezahlen, fo wird dafür garantitt, daß auch die Braue⸗ 
rei⸗Beſitzer keinen Anſtand nehmen werden, der deſſern Einrichtung ein Halle: 
luja darzubringen und der Armenkaſſe desgleichen ein Geſchenk zu uͤberweiſen. 

i Unus pro multis, 


der Unart gezwungen waren ihren Hut auf dem Kopfe zu behalten. 
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Weihnachts wander ungen. 
55 (Beſchluß.) a 


Wir beſchließen unfere diesjährigen Weihnachtswanderungen mit dem Ber 
ſuch des „Wintergartens,“ wohin wieder die Equipagen rollen, die 2 neuen 
eleganten Omnibus nur ſelten ein leeres Plaͤtzchen bieten und zahlreiche Fußgaͤn⸗ 
ger die Schritte wenden. Es iſt ſchon fo viel zum Ruhme dieſes „Wintergartens“ 
geſagt worden, daß wir uns eine weitlaͤuftige Beſchreibung erſparen und nur 
bemerken wollen, wie er wieder in feinen alten Reizen prangt. Durch die getrof⸗ 
ſenen Einrichtungen auf's Angenehmſte uͤberraſcht, von den Toͤnen einer tefflichen 
Muſik umfluͤſtert, ſchweifen unſere Blicke, ohnehin ſchon etwas von dem Glanze 
der Beleuchtung geblendet, von Tiſch zu Tiſch und haftet an dem teichen Damen⸗ 
flor, der ſich üppig entfaltet. Das Gedraͤnge an den Buden und beim Coloſſeum⸗ 
ſpiel war ſo groß, daß man kaum durchzudringen vermochte und die Herren zu 
Je mehr 
ſchon allerdings uns Kroll durch die Eleganz ſeines Etabliſſements verwoͤhnt und 
unſern Geſchmack verfeinert hat, je ſchwieriger muß es einem Nachfolger ſein, 
das Publikum durch neue Arrangements zu feſſeln. Zum Gluͤck iſt der „Win⸗ 
tergarten“ in die Haͤnde eines Wiedermann gerathen, einem maitre de plaisir 
ohne Gleichen, ein Mann, der das Talent beſitzt das Vergnuͤgen zu zentraliſiren. 
Es giebt keinen groͤßern Reiz für den Großſtaͤdter, dem es ein Beduͤrfniß, und 
den Fremden, dem es ein Exeigniß iſt, als den: fo viel als moͤglich Menſchen 
zu ſehen und von ihnen geſehen zu werden, zumal in einem glaͤnzenden Lokale 
und in der groͤßtmoͤglichſten Bequemlichkeit. Der „Wintergarten“ iſt aber bis 
jetzt der einzige Ort in Breslau, der einen vereinigenden Mittelpunkt des Ver⸗ 
gnuͤgens abzugeben vermag. Hoffen wir daher, daß nicht der Reiz der Neu⸗ 
gierde allein am 15. d. M. ſo viele Hunderte hinausverlockt hatte, ſondern daß 
der „Wintergarten“ ſeinen alten Einfluß behaupten, ja daß die Frequenz, durch 
das Talent Wiedermanns ſich noch ſteigern werde. Iſt doch hier für, Alles auf's 
Beſte geſorgt, fo daß ſelbſt nicht einmal die Bedienung nichts zu wuͤnſchen übrig, 
laͤßt. a Dire 1 


Auch ein Hinweis! 


Der Verfaſſer des Artikels, Beſchwoͤrung“ im Breslauer Anzeiger iſt in großem 
Irrthum, wenn er den Hinweis in No. 199 des Breslauer Beobachters von 
dem „naſeweiſen Dienſteifer eines unbefugten Dritten“ ausgegangen waͤhnt. Herr 
v. Blanc hat die Redaction des Beobachters perſoͤnlich erſucht, den 
„Hin weis“ aufzunehmen, und der Verfaſſer jenes Artikels möge ſich 
daher kuͤnftig erſt huͤbſch genau nach ſolchen und Ähnlichen Sachverhaͤltniſſen 
erkundigen, ehe er andere Leute angreift, wenn er nicht ſelbſt in den Verdacht der 
Naſeweisheit fallen will. — Wenn ſich dieſer Herr über einen harmloſen Druck⸗ 
fehler (beſchwoͤr en ſtatt beſchweren) luſtig macht, fo gönnen wir ihm feine 
Freude von Herzen, — daß wir deut ſch zu ſchreiben verſtehn, wiſſen unſere 
Leſer, und wenn der Verfaſſer der „Beſchwoͤrung“ es noch nicht weiß, kann er 
es naͤchſtens erfahren. — Daß ferner der gute Mann ſich der aller ſchlech te⸗ 
ſten Sorte von Witzen, der Namenwiztze befleißigt, belaͤcheln wir, wenn die 
Redaktion des „Breslauer Anzeigers,“ die für den Inhalt ihres Blattes verant⸗ 
wortlich iſt, an dergleichen Fadheiten Vergnuͤgen findet, — wir haben nichts 
dagegen. — i 
Die Redaction. 


Die ſaͤmmtlichen, auf 3 Jahr neu gewaͤhlten Schiedsmaͤnner unſrer 

Stadt ſind! 4 

1) Sieben Churfuͤrſten⸗Bezirk: Hr. Geclach, koͤnigl. Medicinal ⸗ Aſſeſſor, 
Bluͤcherplatz Nr. 3. . 

2) Drei Berge Bezirk: Hr. Strohbach, Kaufmann, Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 49. 


3) Neue Welt⸗Bezirk: Hr. Zopf, Lampenfabrikant, Reuſche⸗Straße Nr. 26. 5 


4) Bardata⸗Bezirk: Hr. Sonnenberg, Kaufmann, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 
5) Burgfeld⸗Bezirk: Hr. Gunske, Kaufmann, Nicolai⸗Straße Nr. 33. 


6) Goldne Rade⸗Bezirk; Hr. Sturm, Kaufmann, Neuſche⸗Straße Nr. 55. 


7) Sieben Rademuͤhlen⸗Bezirk: Hr. Anderſon, Kaufmann, Hinterhaͤuſer 
Nr. 7. h \ } . 

8) Boͤrſen⸗Bezirk: Hr. Sabiſch, Reſtaurateur, Reuſche⸗Straße Nr. 60. 
9) Acciſe⸗Bezirk: Hr. Ed. Roͤhlicke, Kaufmann, Ring Nr. 18. 
10) Poſt⸗Bezirk: Hr. Stade, Kaufmann, Junkern⸗ Straße Nr. 16. 
11) Blaue Hirſch⸗Bezirk: Hr. Groſſer, Kaufmann, Reuſche⸗Straße Nr. 32. 
12) Biſchofs⸗Bezirk: Hr. Rahner, Stadt⸗Rath, Biſchof⸗Straße Nr. 2. 

13) Johannis⸗Bezirk: Hr. Noͤſſelt, Mechanikus, Albrechts⸗Straße Nr. 24. 


14) Catharinen⸗Bezirk: Hr. Marx, koͤnigl. Regierungs⸗Supernum., Neu⸗ 


markt Nr. 20. 


0 


Ueberſicht der au 25. und 26. Dezbr. C. predigen: 


* tt. ] [1 . x 1 E — 
Sl) Nicolal⸗ Bezirk II. Abtheil.: Hr. Mehlis, Premler⸗Lieuten a. D., Ficher⸗ 


eee N 


15) Regierungs⸗Bezirk: Hr. Joh. Müller, Kaufmann, Neumarkt Ne, 12. 

16) Albrechts⸗Bezirk: Hr. Theinert, koͤnigl. Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 45. f 

17) Magdalenen⸗Bezirk: Hr. Pauly, Buchhändler, Altbuͤßer⸗Straße Nr. 10. 

18) Rathhaus⸗Bezirk: Hr. Strempel, Kaufmann, Eliſabeth⸗Straße Nr. 11. 

19) Eliſabeth⸗Bezirk: Hr. Heint. Löwe, Kaufmann, Ring Nr. 57. 

20) Schlachthof Bezirk: Hr. Hoffmann, Kaufmann, Nicolai⸗Straße Nr. 9. 

21) Oder⸗Bezirk: Hr. Rettig, Kaufmann, Oder⸗Straße Nr. 24. 

22) Vier Loͤwen⸗Bezirk: Hr. Thiel, Uhrmacher, Schmiedebruͤcke Nr. 55. 

23) urſuliner⸗Bezirk: Hr. Knorr, Barbier, Schmiedebrücke Nr. 46. 

24) Jeſuiten⸗Bezirk: Hr. Moritz, Kaufmann, Schmiedebruͤcke Nr. 42. 

25) 1 Hr. Stenger, Buchbindermeiſter, Kupferſchmiedeſtr. 


4 r. „ 4 

26) Claren⸗Bezirk: Hr. Groß, Kaufmann, Neumarkt Nr. 38. 

27) Vincenz⸗Bezirk: Hr. Ed. Jäckel, Kaufmann, Sand⸗Straße Nr. 8. 

28) Franziskaner⸗Bezirk: Hr. Häusler, Bädermeifter, Breite⸗Straße Nr. 38. 

29) Bernhardiner. Bezirk: Hr. Berger, Kaufmann, Breite Straße Nr. 15. 

30) Grüne Baum⸗Bezirk: Hr. Guͤnther, Buchdruckerei⸗Beſitzer, an der 
Gruͤnen Baum⸗Bruͤcke Nr. 2. b 

31) Theater⸗Bezirk: Hr. Fuß, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 4. 

32) Chriſtophori⸗Bezirk: Hr. Roͤhr, Deſtillateur, Hummerei Nr. 33, 

38) Hummerei⸗Bezirk: Hr. Perez, Kaufmann, Hummerei Nr. 17. 

34) Zwinger: Bene: Hr. Jul. Neugebauer, Kaufmann, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 35. 

35) Dorotheen⸗Bezirk: Schiller, Kaufmann, Carls⸗Straße Nr. 43, 

36) Schloß⸗Bezirk: Hr. Müller, Kaufmann, Karls⸗Straße Nr. 36. 

37) Antonien⸗Bezirk: Hr. Kraniger, Kaufmann, Carls⸗Platz Nr. 3, 

38) Muͤhlen und Buͤrgerwerder⸗Bezirk: Hr. Linkenheil, Kaufmann, Waſ⸗ 

ſer⸗Gaſſe Nr. 18. f 

39) Drei Linden⸗Bezirk: Hr. Hertel, Muͤhlenbeſitzer am großen Wehr. 
Roſen- Bezirk: J. Abtheil., Hr. Schindler, Partikulier, Große Roſen⸗ 
Gaſſe Nr. 17. 

4¹ Roſen⸗Bezirk: II., Hr. Zobel, Kaufmann, Mathias⸗Straße Ne. 65. 

42). ee eee Hr. Kaͤrger, Partikulier, Neue Junkern⸗ 

traße Nr. 8. . a a 

43) Sand⸗Bezirk: Hr. Höhne, Apotheker, Neue Sand⸗Straße Ne. 9. 

44), Dom⸗Bezirk: Hr. Klette, koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, Dom⸗ 
Straße Nr. 13. ? 

45) E Hr, Gebauer, Coffetier, Kleine Scheitniger⸗Straße 


N 2 6. N 
46) Neu⸗Scheitniger⸗Bezirk: Hr. Linke, Partikulier, Hirſch⸗Gaſſe Nr. 6. 
47) Mauritius⸗Bezirk: Hr. Beer, Kaufmann, Kloſter⸗Straße Nr. 1. 
43) Barmherzige Brüder- Bezirk: Hr Milde, Kaufmann, Kloſter⸗Straße Nr. 62. 
49) Schweidnitzer Anger⸗Bezirk: Hr. Illmer, Kaufmann, Neue Schweid⸗ 
50 Bee m Nr. 6. Dr Ange, Geek 

Nicolai⸗Bezirk I, Abtheil.: Hr. Lucas, Gaſtwirth, Friedti ih, 


Gaſſe Nr. 8. 1 


* 
2 5 


Breslau⸗Schweidnitzj⸗Freiburger Eiſenbahn. Auf dieſer Bahn fuh⸗ 
den vom 14. bis 20. Dezember 2652 Perſonen. Die Einnahme betrug 2987 


Stromabwaͤrts ſind auf der obern Oder hier angekommen: 11 Schiffe mit 
Eifen, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 5 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Zink, 
Schiff mit Gips, und 2 Gänge Bauholz. 
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N den Herren Geiſtlichen. 


Eerſten Festtags- Predigten. 


Je! Evangeliſche Kirchen. 
St. Elifabeth. bpr.: S. S. Grüger, 54 u. 
- 5 Amitspr.: Paſt. Rother, 81 u. 
Nachmittagspr.: Diac. Hüͤſe, 1 u. N 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Sen. Berndt, 53 u. 
Amtspr.: Diac. Weiß, 8 u. 
Nachmittagapr.: S. S. ulrich, 11 u. 
Frühpr,: Diac. Die 5 « 
’ Amtspr.: Probſt Heinrich, 8 l u. 
n Nachmittagepr.: G S. Kretſchmar, 1] u. 
Hofkirche. Amtspr.: Pred. Suckow, 9 u. 175 
Nachmittagspr.: Cand. Mittmann, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 U. 
E Nachmittagspr.: Pred. Fiſcher, 14 u. 


e Bernharbin. 


815 ‚ 


> 1 2 
St. Verb ard. Amtspr. f. d. Milit.-Gem.: Div. pred 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ.⸗Gem.: Eccl. an ae * 
. Nachmittagspr.: Pred. Knlitel, 121 u. 
Krankenhoſpital. Pred. Dondorff, gu. 
St. N end Paſt. ES, su. 
a agspr.;: Paſt. Stäubler, (Be . 5 
St. Trinitatis. Preb. Nite 5 . N an 
St. Salvator. Amtspr.: Eccl. Laffert, 74 u. 5 
Nachmittagspr.: Cand. Schmeißer, 121 u. 


Armenhaus. Pred. Jäkel, 9 U. 


ate g 


dr e 
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Katholiſche Kirchen. 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Vikarlats⸗Amts⸗Rath Jander. 

St. Maria (Sandkirche). Amtspr.: Cappellan Lorinſer. 
Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 0 

St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 
Amtspr.: Pfarrer Bendier. 

St. Dorothea. Frühpr.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Cur. Pantke. 

St. Adalbert. Amtspr.: Kapl. Baucke. 
Nachmittagspr.: Cur. Cammhoff. 

St. Matthias. Frühpr.: Pfarrer Hoffmang. 

Amtspr.: Kapl. Purſchke. 

St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 

St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 

St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 

St. Anton. Amtspr.: Eur. Peſchke. 

Kreuzkirche. Fruͤhpr.: ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. | 


St. Bernharbin. Amtspr.: Pfarrer Dr. Theiner, 11 Uhr. — 
Armenhaus. Nachmittagspr.: Pred. Vogtherr, 24 Uhr. 


\ 


Zweiten Feſttags⸗Predigten. 
Evangeliſche Kirchen. 


Fruͤhpr.: Diac. Herbſtein, 5} u. 
Amtspr.: Sen. Girth, 81 U. 
Nachmittags pr.: Diac. Pietſch, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Cand. Weingartner, 54 u. 
Amtspr.: Sen. Berndt, 84 U. 5 
Nachmittagspr.: Diac. Schmeidler, 14 u. 
Frühpr.: Sen, Krauſe, 51 u. 
Amtspr.: Diac. Dielrich 84 u. 
Nachmittagspr.: Sand. Kriederici, IE u. 
Hofkirche. Amtspr.: C. R Falk, 9 u. 
Nachmittagspr: Cand. Mittmann, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Cand. Mors, 9 u. 
> Nachmittagspr.: Cand. Heyder, 14 u. - 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Cand. Ueberſchär, 94 u. 


St. Eliſabeth. 


St. Bernhardin. 


St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ⸗Gem.: Pred. Knuͤttell, 7 U. 
Nachmittagspr.: Eccl. Kutta, 124 U. 1 
Krankenhoſpital. Amtspr.: Pred. Doodorff, 9 U. nn 


St. Chriſtophori. Vormittagspr.: Cand. Rembowski, 8 u. 
Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler. (Betrachtungen.) 1u. 
St. Trinitatis. Pred. Mitter, 83 U. 5 
St. Salvator. Pred. Kiepert, 73 u. | 
Nachmittagspred.: Eccl. Laffert, 124 u. 4 
Armenhaus. Cand. Seeliger, 9 u.“ (Kirchl. W.) 


Katholiſche Kirchen. 2 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Vicariats⸗Amts⸗Rath Zander. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 
128 Amtspr.: Pfarrer Vendier. 
St. Dorothea. Frühpr.: Cur Pantke. 
Amtspr.: Kapl. Künzer. 
St. Maria. (Sandkirche.) Amtspr.: Cur Bargander, 
St. Adalbert. Amtspr.: Pfarrer Lichthoru. 2 
Nachmittagspr.: Kapl. Baucke. N 7 
St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. : 850 
Amepr: Pfarrer Hoffmann. 
St. Corrus Chriſti Amtspr.: Pfarrer Thiel. 
St. Mau itius. Antspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. 
St. Anton. Amtsrr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 


ya 


. 8. Cbriſtkatholiſcher Gotteödienft. 
t. B in. Amtspr.: Preb. ichter, 11 Uhr. s iam 
een pan s eh eh pe, Par Dr Sheiner 8 uhr. an dee 


* 


& 


8 


gad 
E Sils 


In ſerti 


10 113 
220 7 


usgebühre 


zu; 


(89 männl., 
dn 50 123 75 x 3 1 
— 40 Jahren 33 von 
70 — 5 63 Bis — 80 Jahren 3; von 80 — 90 Jahren 3; von 90 — 100 
0. 
ey diefen ftarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 
| In dem allgemeinen Krankenhoſpital. 5 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 0 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder . 0 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt urn 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 


— 2 


— xe 8 —— 


Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ k 
Tag. ſtorbenen. gion. Krankheit. | we 
1 U > 2 | 
Det. N } P9 21 

4. Dienſtknecht A. Richte. kath. Waſſerſucht 50 —— 
5. Ortsarmer Ch. Roſe Ne r ev., Alterſchwaͤche HR. 61 —— 
10. 1 unehl. K- rss re ana. kath. Schwaͤmme eo. fl 
d. Wagenſchieber R. Wiesner — ++. kath. Krämpfe. — 5 — 

d. Zagarb. A. Kachel SS .Q ev. Lungenentzündung 70 4— 

d. Buchbinder M. Veukert — --»- ev. Abze hrung 20 1 2 

11. Speiſewirth C. Pietſch Fraun ev. Lungenleiden 46 10112 
Eee a — Todtgeboren — —— 

d. Schneider R. Kirſch SS “ner. +.» kath. Lungenſchwindſucht.. . . . 10 8 — 
Brauergeſ. J. Kalbaã Jursrnentn. kath. Brand 48 — — 
Signator G. Zeh... RR ev. Lungenleidennnn 58 4(— 

12. d. Klemptner A. Wilke ! .. kath. Bruſtleidennn .. — 6 — 
Kaufmannswttw. J. Herzberg jüd. Bruſtleiden 58 —— 
Lunehl. 0 kath Kraͤmpf aa — 2114 

1 unehl. S ev. Kraͤmpffſe nen. — 9 — 
Schuhmachergeſ. J. Löbe. ev. Schwindſuch tt. Te 
Tagarb. F. Tiſchlerr kath. Schwind ſucht. 42 — — 

d. Kattundrucker A. Hardenberg T.. kath. Zehrſi eber 1 9 — 

13. d. Lehrer C. Aſcher & 4 jüd. Lungenleiden +...» 5 914 
d. Kärrner E. Rother — .. kath. Krämpfe 67 
d. Kretſchmer A. Koͤhliſch - 4-5. ev. Unterleibsleidennn 65 4 — 
Böttcher A. Ludwiiigmgmzg ev. Waſſerſu cht. 38 — — 
Lohndiener G. Neumann 44 ev. Bruſtentzündung 82 —— 
Gaſtwirth F. Kubn t ev. Lungenſ bag 37. —— 
Almefengenoffin R. Haak... kath Magenleiden BR 

14. d. Handelsmann S. Loͤby S. jüd. Krämpfe 5 
d. Feuerwerker L. Eiſenneichs?sn +=..- ev. Maſtdarmkrebs 1 21—— 
Tagarbeiterwttw. R. Matterne kath. Schlagflu sz. 73. — — 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrie fe: 
1) Herr Buchhalter Gottwald, 
2) Kaufmann Hoff richter, 

9) Eiſenbahn⸗Beamte Ernſt Vogel, 
können zuröckgefordert werden. 
Breslau den 22. Dezember 1845. 
Stadt Poſt⸗Expedition-. 


Twyeater Revdertoir. Oblauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Dienftag den 23. Dezember: „Rata⸗ N 
plan, der kleine Tambour.“ Vaude⸗ Kanarienvögel 
ville in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von von hochgelber Farbe und ausgezeichnetem 
F. Pillwitz. Hierauf: „Der Doppel: Schlag find zu verkaufen neue Junkernſtr. 
papa.“ Poſſe in 3 Akten v G. Hagemann. Nr. 13, eine Stiege. 
woch den 24. Dezember bleibt die : „ FT —— 
Bühne geſchloſſen. Eine freundliche Stube vornheraus iſt 


— für ein oder zwei Herren 
Verwiſchte Anzeigen. Junkernſtraßſe Nr. 2 


Ein Krippel 


nebſt beweglichem Bergwerk, Wind⸗ u 
Waſſermühle und noch zweier Lauffeile, 
ſich ganz vorzüglich zu einem Weihnachts⸗ 
Geſchenk eignend, iſt billig zu verkaufen. 
Neuſtadt, Kirchſtraße Nr. 11, Ohlauerſtr. Nr. 51, in Laden. 
im Hofe eine Stiege, links. Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 

Für ein Mädchen oder Frau iſt ein Stu⸗ für einen einzelnen Herrn oder eine Dame 
benplat zu beziehen und das Nähere zu 


- Tragen Altbüßerſtraße Nr. 27, im Hofe zwei 
Stiegen bei Hirt. ſelbſt 2 Stiegen vornheraus. 


Steinkohlen⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
Steinkohlen⸗Niederlage auf dem Oberſchleſiſchen-Bahnhofe am heutigen Tage eröffne, und 
verkaufe die Tonne Stückkohlen auf dem Platz mit 29 Ser. Bei jebesmaliger Abnahme 
von min, 60 Tonnen, tritt ein ermäßigter Preis ein 2 Kluge. 
Feine uſch Eſſenz, pr. ‚Quart 15 Sgr., und anerkannt guten Ja⸗ 
ei 15 Sgr. das pr. Quart, Biſchof und Cardinal, von a. 
rothem und weißem Wein, à pr, Quart 12 Sgr., desgleichen weißen und rothen 
Wein, à Flaſche 6 Sgr. U i 


N. Fiebag, Große Groſchengaſſe. 


= 2222 ee 


LIE Obitw 
die Flaſche 5 Sgr., 


offerirt rein und ohne allen Beigeſchmack in 
ſüßer ſchöner Qualität 


C. R. Kullmitz, 


hen. Das Nähere bei dem Haushälter zu 
nd agen eee 
Ein kleines, heizbares Stübchen oder 
Kadinet wird in der Ohlauer Vorſtadt zu 
| miethen geſucht. Naͤheres 


‚frage Nr. 30 b. Das Nähere darüber das 


918 
er Anzeiger. „n 


ene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


zu vermiethen und zum Neujahr zu bezie⸗ 


er- eine freundliche Stube, Friedrich Wilhelms: |; 


doe d iz; 


Reli: 


- Name und Stand der Ver⸗ 
N gion, 


ſtorbenen. 


Krankheit. zu 


14. b. Handſchuhmacher J. Niefeburg Frau... ev. Lungenſchwindlucht 4 
Ehm. Müller C. Exner e ev. Lungenſchwindſucht. . 637 
d. Balgentreter Werner S.. -— Todtgeboren one el 
| REIT NER RIDER ev. Krämpfe. — 5 
15, Handelsfrau E. Ley „ juͤd. Auszehrun gg 88 — 
| d. Schuhmacher P. Hübel SSS kath. Gehirnentzündung .. . 29 
| d. Major a. D. v. Pakiſch FJ ev. Nervenſchlan rl 5 
| Heringerwttw. R. Neuert . . ev. Schlag fluß nr.» vi — 
| Dr: med. et chir. A. Schweikert. ev. Nervenſchla zg 2 
* Tagarb. C. Münſterr ra „ kath. Lungenſchwindſucht . . 161 — 
unehl. Zwill. S.. „ — Todtgeboren. = 
„Ad. Tiſchler C. Stiller kath. Kraͤmpfe .. 3 
| d. Kutſcher A. Jacob ©. .... ev. Stickflu n.. 9 
| d. Buchhalter B. Schubert T ev. Gehirnleidenn 2 
Dienſtknecht W. Hegner ev. Waſſerſucht 9 4929 — 
| Dienſtknecht G. Klobſch ... „kath. Lungenentzündung. . 48 — 
| Unverehl. C. Pauſewang. .. kath. Schlag.. 37 
| Tagarb. A. Schlemannnn .. kath. Lungenlähmung +...» 82— 
„id. Tagarb. P. Rösner R ev. Scharlach ſiebe n 9. — 
16. Partikulier F. Sindermann + ev. Lungengeſchwuͤr 55 7 
Mittelsbote A. Wabra kath. Milzleiden 65 — 
d. Tagarb. A. Fiſcher S 4 eur! ev. Kraͤmpfe | 
Schuhmacher J. Hausner .. 11 71 kath. Lungenſchwindſacht . . 64 — 
d. Schneider E. Lillge S kath. Krämpfe... 2 
d. Kattundrucker A. Herbig — un re + kath. Skroph enn 11 2 
d. Schieferdeckergeſ. J. Gimmer S. kath. Aus zehrun u... 9... 211 
d. Inwohner J. Stricker — >» 6 45 ev. Kraͤmpfe. * · 10 1 21 
17. d. Koch L. Collet S 4 kath. Aus zehrung u... 4 T 
Hunehl. Zwill. S. u. KKK — Krämpfe in der Geburt. — — 
Zimmergeſ. W. Ehm ev. Stickflu .. 28. —.— 
1 unehl. SWS einer . ev. Gehirnleiden 04 1 3 
d. Drucker O. Schneider T... A. tv. Kraͤmpfee 19 
Malergeh. L. Koh . ev. Lungenlähmung. . 27—— 
O. L. G. Regiſtratorwittwe. E. Aulich. . . ev. Bruſtwaſſerſucht ..... 54—— 
1 unehl. S e eee 000 Lungenentzündung. . 9. 
d. Privatſchreiber C. Pettin K ev. Bräune — ——.— 3 9.— 
1 2 3 erbig T. ser 25 1 5 — 5 4 BR: 
18. Dienſtmädchen J. Mittmann ev. Herzentzündung — 
Nie Beer Gabe S LN ev. Kelm re a 3 310. _ 
Rekrut 5. Gottſchling .. ev. Unterleibsiyphus - 20 2.— 
Salzinſpektorwittwe A. Roſel kath.ſLungenſchwindſucht aa u 
d. Zuüͤchner R. Dittrich Frau kath. Nervenſchla 57 Bi. 
d. Tagarb. J. Hornig T. .n cn. 1 AJ ev. ere ra 708 8 
Wirthſchaftsvogtwittwe R. Sperling... ev. Alterſchwaͤche . en 86.—— 


—— —ſ— ͤ ˖iWWDW— 
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Die letzten zwei Tage der 
Olla potrida, 
er 


Waaren für Damen und Herren gänzlich zu räumen; die Preiſe 
ſind daher bis ins Unendliche reduzirt worden. 


IE SD 


"SIE IE]: = DEN =>! 
8 Durch direkte Zuſendungen von Paris 
wurde mein Lager von Toilette-Gegenſtänden aller Art und Nippes 


Ben und Haaröle, Extraits 
cher mittel aller Art, elegante 


J. E. Hubert, Viſchsſſt 


N 


Dantenputz⸗ Anzeige. 
Winter-Damen-Häte in Sammet und Halb- Sammet, Atlas, Hauben, 
Kragen, Chemiſetts, Berthen ꝛc., empfiehlt zum Feſte in größter und feinſter 


Auswahl zu billigen Preiſen. a J 
. { Maria Morſch aus Leip 


zig, Ring Nr. 51, erſte Etage. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Abrechtsſtraße Nr. 6. 


- 7 — 


